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Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 3. November

Der (nicht immer zuverlässige) Wiener Berichterstatterder „Times " behauptet , die Regierungen der Groß¬
mächte hätten das Kabinet Trikupis mit größerem Miß¬
trauen betrachtet, als das neue Ministerium in Griechen¬
land, weil er dieselbe Politik nur in verschleierter Weise
verfolgt habe. Es wird dies schwerlich zutreffen. Tri¬
kupis hatte stets offen erklärt . Griechenland müsse sich
für kommende Zeiten bereit halten , seine Finanzen ord¬
nen und auch sonst für seine innere Entwicklung sorgen.Da Griechenland nicht auf die Unterstützung der Mächte
rechnen könne, so sei es auf sich selbst angewiesen. Auchdie vielbesprochene letzte Wahlrede des Herrn Trikupis
sagte im Grunde nichts anderes . Andererseits beginnendie Befürchtungen, die an das Wiedererscheinen des Mi¬
nisteriums Delyannis in einigen Blättern geknüpft wor¬
den waren , bereits wieder) zu verschwinden . In diplo¬
matischen Kreisen und bei den Kennern griechischer Zu¬
stände sollen sie überhaupt nicht getheilt worden sein .Man weist darauf hin , daß Delyannis in der letzten
Zeit seiner Amtsführung , ehe er von Trikupis als Mi¬
nisterpräsident abgelöst wurde, zu seinem eigenen Schaden
sehr deutlich erfahren hat , wie wenig die Großmächte
geneigt sind, griechischen Eroberungsgelüsten zu Liebe die
Ruhe und den Frieden der Balkanhalbinsel stören zu
lassen . Außerdem hat man in Griechenland die ersprieß¬
liche Thätigkeit des jetzt abtretenden Kabinets Trikupis
auf dem Gebiete der inneren Politik so wohlthätig em¬
pfunden und ihren Werth so wohl schätzen gelernt , daß
Delyannis um seines eigenen Ansehens willen und umden Einfluß seiner Partei im Lande zu erhalten , auf
diesem Wege wird fortschreiten, das heißt in der Ver¬
folgung der auswärtigen Politik sich einige Zurückhaltungwird auferlegen müssen .

Deutschland
* Berlin , 2. Nov . Seine Majestät der Kaiser ar

beitete gestern Vormittag allein und unternahm darauf
eine Promenade . Um 10 Uhr hatte Seine Majestät eine
Konferenz mit dem Reichskanzler , General v . Caprivi ,und hörte demnächst die Vorträge des Chefs des General¬
stabes der Armee , General der Kavallerie Grafen von
Waldersee, und des Chefs des Militärkabinets , Generals
und Generaladjutanten v . Hahnke. Um 12^ Uhr er-
theilte der Kaiser dem Legationsrath bei der deutschen
Botschaft in Rom, Grafen v . Wallwitz, die nachgesuchte
Audienz und alsdann hatten noch einige höhere Militärs
zur Abstattung persönlicher Meldungen die Ehre des
Empfanges .

— Das Dankschreiben Ihrer Majestät der Kaiserin
Auausta Viktoria an den Berliner Magistrat hat folgen¬
den Wortlaut :

»Ich sage dem Magistrat zu Berlin Meinen aufrichtigen Dank
für dir Mir zu Meinem Geburtstage ausgesprochenen Glück¬
wünsche und die Gesinnungen der Liebe und Treue für das

Königliche Haus . Wenn der Magistrat der Werke christlicherLiebe und Barmherzigkeit gedenkt, durch welche Ich den religiösenund sittlichen Sin » , sowie die Opferwilligkeit zur Linderunggeistiger und leiblicher Noth vor Allem in unserer Reichshaupt¬stadt zu fördern bestrebt gewesen bin , so muß Ich dabei der
zahlreichen Bürger unserer Stadt und besonders auch des
Magistrats dankend gedenken , durch deren thatkräftige Unter¬
stützung es möglich wurde , Kirchenbautcn und die Begründungkleinerer Gemeinden zu beginnen , unter der armen Volksmenge
Diakonissenkationen zur unentgeltlichen Armenkrankenpflegc zuerrichten, sowie bei allen Behörden und in allen Kreisen denSinn und den Wunsch zur Mithilfe anzuregen. Gottes Segenwird auch in Zukunft diese Arbeiten um so mehr geleiten , jemehr es gelingt, auf dem Grunde hingebender christlicher Nächsten¬liebe alle Kreise und Parteien zu treuer, gemeinsamer Arbeit zuvereinigen; und Ich spreche die Hoffnung aus , daß Ich hierbeiwie bisher auch fernerhin auf die Mithilfe des Magistratsrechnen kann. — gez- AugustaVictoria , Kaiserin und Königin .

"
— Seine Königliche Hoheit der Großherzog von

Mecklenburg ist nach einer Mittheilung der „Meckl .Nachr .
" am 27 . d . M . von Tatoi nach Athen übergesiedelt.Eine plötzlich in den Bergen eingetretene Kälte beeinflußtedas Befinden des Großherzogs ungünstig und veranlaßtedie Rückkehr nach Athen, wo die wärmere Witterungwohlthätig wirkt.

— Das Wolff'sche Telegraphenbureau verbreitet eine
Meldung des „Rheinischen Kouriers "

, nach welcher Seine
Hoheit der Herzog Adolf von Nassau morgen in
Luxemburg eintreffen wird, um die Session der Kammer
persönlich am Dienstag zu eröffnen.— Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich vonPreußen ist gestern Vormittag zu 14tägigem Besuch in
Darmstadt eingetroffen .— Der Unterstaatssekretär des Reichsamts des InnernOr . Bosse , der namentlich an der Ausarbeitung der Ar¬
beiterversicherungsgesetze hervorragend betheiligt war , istvon Seiner Majestät dem Kaiser zum Wirklichen Geheim¬rath mit dem Prädikat Excellenz ernannt worden . (Die
„Kölnische Zeitung " erinnert bei dieser Gelegenheit da¬ran , daß Geheimerath Bosse die ersten Lorbeeren seinerBeamtenlaufbahn als Regierungsrath in Hannover unterden Oberpräsidenten Graf Stolberg und Graf Eulen¬burg errungen hat . Hier betheiligte er sich insbesondereauch an der Gründung des Preußischen Beamtenvereins ,dem er seitdem seine lebhafteste Theilnahme bewahrt und
zu dessen erfolgreicher Entwickelung er sehr wesentlichbeigetragen hat . Im Jahre 1876 erfolgte seine Der
setzung nach Berlin , wo er bald Geheimerath und seit1882 Direktor des Reichsamts des Innern für die wirth -
schaftliche Abtheilung wurde. Nach dem Tode des Unter¬
staatssekretärs Eck wurde er im Oktober 1889 dessenNachfolger. Herr Bosse ist neben dem Minister v . Boett
sicher der geistige Vater aller ArbeiterversicherungsgesetzeIhm ist in erster Linie mit zu verdanken, daß die Kai
serliche Botschaft von 1881 eine so rasche und vielseitigeVerwirklichung gefunden hat . Seine Verdienste sind umso höher anzuerkennen , als das Gebiet , das er für die
Gesetzgebung zu bearbeiten hatte , völlig neu war undalle Beispiele und Erfahrungen fehlten. Auch herrschtnur Eine Stimme darüber , daß , wenn auch im Einzel

nen zahlreiche Verbesserungen wünschenswerth und erforderlich sind , doch die Grundzüge der Gesetzgebung dasRichtige getroffen haben und den kräftigen Keim einergesunden Entwickelung in sich tragen. In Anerkennungdieser seiner Verdienste hat im vorigen Jahre die Uni¬versität Marburg ihn zum Ehrendoktor ernannt .) ZuEhren des Geheimen Raths Bosse fand gestern beimStaatsminister v . Boetticher ein Diner statt, an welchemdie Beamten des Reichsamts des Innern theilnahmen .— Ueber die demnächstigen Aufgaben des Reichskom¬missars Major v . Wißmann , der in den nächsten TagenBerlin verläßt und nach kurzem Aufenthalt im Harz am12. November auf einem Schiff der Messageries Mari¬times von Marseille nach Sansibar abreisen wird , hörtdie „ Köln. Ztg .
" nach seinen eigenen Aeußerungen fol¬gendes :

Major v . Wißmann wird die Ueberführung des Hauptquar¬tiers , das sich noch in Sansibar befindet , von dort nach Baga -moyo so schnell als möglich bewirken. Alsdann wird er eineInspektionsreise nach allen Stationen an der Küste unternehmen.Soweit sein diesjähriger Etat es gestattet , wird er die für dasnächste Jahr nothwcndigenBauten anordnen. Wißmann wirdauch Vorkommens ?» Falls für die Bekämpfung der einzigen Ge¬fahr , welche die Mafiti der Sicherheit der Küste noch bereitenkönnten , die etwa erforderlichen Schritte thun. Sobald er end¬lich die Genehmigung der Regierung erhält , wird er den Bauder Eisenbahn von Bagamvho nach Dar -es-Salaam zur Aus¬führung bringen. Soviel über die demnächstige Thätigkeit desReichskommifsars, der außerdem bestätigt und betont, daß , wäh¬rend er nach dem Ablauf seines Urlaubs in seine frühere Stel¬lung bis zum 1 . April zurückkehrt, über seine spätere Thätigkeitnoch keinerlei Bestimmungen getroffen sind. Die Schutztruppebleibt in ihrem bisherigen Bestände .— Bon der Umgebung Emin Pascha ' s und vonTabore her sind wieder vor wenigen Tagen brieflicheNachrichten eingetroffen , die mit in den Blättern erwähn¬ten nicht verwechselt werden dürfen. Darnach geht es,wie den „Hamb . Nachr. " gemeldet wird , Emin Paschagut . Für die auch in diesem Schreiben erwähnten, vonihm gewünschten Gegenstände wird Sorge getragen .Wenig bekannt, aber verbürgt ist dem genannten Blattzufolge die Thatsache, daß außerhalb des Emin Pascha -
Ausschusses , der bekanntlich mit seiner Auflösung beschäf¬tigt ist, noch immer private Sammlungen stattfinden, dieEmin Pascha reichlichere Mittel für dre Erfüllung seinerAufgabe verschaffen wollen .— Wie die „Berl . Pol . Nachr. " hören , sind die Ver¬handlungen der im Reichsamt des Innern tagenden Han¬del spolitischen Kommission noch nicht zu Ende ge¬bracht worden. Derselben Quelle zufolge sollen die in denBerathungen der Kommission festgestellten Vorschläge überdie Zugeständnisse, welche Deutschland machen will, undüber diejenigen, die es von Oesterreich zu erhalten wünscht,dem Wiener Auswärtigen Amte binnen Kurzem mitge-theilt werden. Man nehme an, daß die Verhandlungender beiderseitigen Kommissarien schon in der zweiten No -vemberhälste beginnen werden .— Die Deutsch - Ostafrikanische Plantagen - Ge -sellschaft , welche in Ostafrika Plantagen - , namentlichTabakbau betreiben will, versendet einen Bericht an ihreNachdruck verboten

Drr Obrrdogt oder der Tag von Krnchen-
4. Von Lucian Reich . (Fortsetzung.)

..Zugeftande». Herr Obrist ! Aber mein Gegner — wie Ihr sagt,
» wüßt' Ihr uw die Sach ' — wenn er noch lebte, hält ' ich Bürg -
chaft, ob auch ihn die gleiche Gesinnung beseelen würde? — Gesetzt
en Fall — und mehrfach ist mir deß' Kunde geworden — er sei
wch unter den Lebenden — er träte vor mich hin , unversöhnt
m alten Groll und fände seinen Sohn meiner Familie verbun-
»eu — stünd ich nicht beschämt , gleich wie ein Mann , der uner-anbt eia fremdes Wild in sein Geheg' gezogen ?"

„Ja diesem Fall » Herr Obervogt , würd' ich Eure Verantwor -
ung übernehme ». So wie vorhin Euch, würd ich auch ihn, den
Inversähnlichen , auf vorbemcldet ' Beispiel hin verweisen , ihm
turufen : Bezwinge Dich selbst, vergib — und Dir ist der höchsteTieg gelungen!"

„Nicht widersprechen darf ich Euren Argumenten, " entgegneteder Obervogt . „Doch muß ich mit mir selbst zu Rathe gehen ,wir ich 's mir zurecht lege», es über mich bringen könnte. „Noch
ist's indeß bloße Vermuthung von mir — aber die Handlungs¬weise meiner Tochter, alles — "

„Hat auch mir die gleiche Muthmaßung nahegelegt" , unter¬
brach ihn der Obrist lächelnd .

"
„Drum dächt ich , wir ließendas Paar sogleich kommen , um ihm nach Befund des Verhörsda« Urtbeil zu verkünden .

"
„In Gottes Namen !" entschloß - sich der Obervogt nach einigemZögern. „Wenn's das Schicksal durchaus verlangt , will ich dasOpfer , daS schwerste meines Lebens, bringen ."
„Dem Kampfe , Freund , soll der Friede folgen. Sieger und

Besiegte , Hand in Hand sei er geschloffen !"
„So sri's denn ! Ich will sie rufen , um mir Gewißheit zu

Erschaffen; ein weiteres mag der Zeit anheimgcgebru werden !"Er ging ; und der Obriü nahm jetzt erst sich Zeit , das erhaltene

Schreiben aufmerksam zu lesen. Ein Nachttag enthielt eineInstruktion , wir es mit den Gefangenen gehalten werden sollte, j— Augenscheinlich befriedigt von dem Inhalt , faltete er die Pa »viere wieder zusammen — und wandte sich den Eintretenden zu.„Der Herr Obrist spreche nun an meiner statt" , führte derObervogt die Schuldigen in den ehemaligen Gerichtssaal .„Eure Sach' , mein Herr, " sprach mit der Miene eines zurMilde gestimmten Richters der Obrist , „hat wider Erwarteneine Wendung zum Bessern genommen . Es haben sich Verhalteergeben , die wesentlich zu Euren Gunsten sprechen ; so daß icheracht ', es werde nicht nöthig sein , daß Fräulein Agnes , in Er¬mangelung eines rechtskundigen Beistandes , Eure weitere Ver-
theidigung führe. Nach so eben uns zugekommencn Instruktionenist den gemeiner Verbrechen nicht bezüchteten Theilnehmern desAufstandes völlige Straflosigkeit zngefichert ."

„Demgemäß seid Ihr frei." entschied der Obervogt - „Ungestörtsollt Ihr fortan Eurem Beruf leben können ."
„Dankbar nehm ich an , was Ihr , edelmögende Herrn , durchdie Gnade des Regenten mir gewährt, " entgegnete Paul miteiner leichten Verbeugung. Ein -unverdient Geschenk — und da¬für muß ich's — halten verliert das Demüthigende. wenn es vonder Hand eines edlen Mannes kommt ."Der Obrist reichte ihm die Hand. „In gewissenhafterPflicht¬erfüllung wöget Ihr Euch nun würdig zeigen des Vertrauens ,das wir in Euch setzen ."
„Auch ich reich Euch die Freundeshand. Durch Euer wackeresVerhalten bin ich zu Eurem Schuldner geworden" , erklärte derObervogt.
Freudigst überrascht trat jetzt Agnes vor . „Mit Verehrungund Dank blick ich zu Euch empor. Herr Obrist . Ein - guterGeist ist mit Euch in unser Haus eingezogen ", sagte sie gerührt .Der Obrist deutete ihren Ausspruch dahin, daß er sagte : „Einguter Geist war 's , der Schutzgeist Eures Hauses , der uns Alle

zusammengeführt. Und so dürfen wir jetzt , dünkt mich , mitHoffnung und Vertrauen der Zukunft entgegen sehen. '

Der Begnadigte glaubte sich schicklicherweise nun verabschiedenzu müssen . „So laßt mich denn scheiden aus Euerem Kreis, "
sagte er resignirt . „Mein Entschluß ist gefaßt : auf einer aus¬wärtigen hohen Schul ' will ich meine Kenntnisse zu erweiterntrachten . Mit Eurem Segenswort im Geleite laßt mich ziehen .- Verzeiht mir ! - zum zweitenmal , doch mit andern Gefühlen ,als in jener Sturmesnacht — sag ich : Lebt wohl !"Als wollte sie ihn zu halten suchen , hatte Agnes hastig feineHand ergriffen. „Vater ! rief sie : „Vergönnt mir noch ein Wort !"„Ich weiß , was Du mir sagen willst, gute Tochter ." entgegneteer. „Beruhige Dich ! " und zu Paul sich wendend sagte : „Voll¬bringt , was Ihr Euch vorgenommen . Und wenn Euch der Him¬mel glückliche Rückkehr und uns Allen bis dahin das Lebe«schenkt, so klopft wiederum an an unserem Thor — Ihr werdet'Snicht verschlossen finden ."

„Auch von mir nehmt ein erhebend Wort zum Abschied mit, "suchte ihn der Obrist zu ermuthigen . „Den Namen Eures Vaters ,Albrecht von Bühel, dürft Ihr hinfort in Ehren führen. SeineSchuld ist verjährt und gesühnt dem einstigen Gegner gegenüber.Sie sind Freunde geworden . Er nahm Pauls Schwert , daser beim Eintritt des Obervogts auf einen in Mitte des Ge¬maches stehenden Scbragentisch gelegt hatte. „Empfanget ausmeiner Hand Euer Erbstück wieder . Führt cs seiner Devise ge¬mäß für Recht und Ehr ! Auch Euer Vater hat seitdem darnachgehandelt. Bald werdet Ihr in seine früheren Rechte eingesetztwerden, durch den Spruch eines hochherzigen Regenten, in dessenDienste er getreten.
"

Mit steigendem Erstaunen hatte der Obervogt dieser Ansprachezugehört. „Wie ? " rief er , indem er mit der Hand über dieStirn fuhr , „faß ich den Sinn dieser Worte recht ? — Ha» dieganze Zeit über lag ich mit mir selbst im Streit . Wie 'ne alteErinnerung , ein Mahnen an dir Jugendtage ist's manchmal iumir aufgestiegen , wenn ich den Blick auf Euer narbendurchfurchtetAntlitz geheftet . Euch iu's blitzende Auge geschaut — und dannzu mir selbst sagen mußte : Er ist 's !" (Schluß folgt .)



Aktionäre. Sie wollte einen Versuch im Witu -Lande machen ,
und der dortige Sultan war ihr so bereitwillig entgegen¬
gekommen , wie nach allen Berichten jedem Deutschen ;
nach dem deutsch-englischen Abkommen war es aber damit
vorbei, die Gesellschaft gab den Plan auf und konzentrirte
ihre Bemühungen auf die schon vor dem Aufstande in
Deutsch -Ostafrika begonnene Plantage Lewa . Ein Be¬
richt des dortigen Pflanzers , welcher seine Erfahrungen
in Sumatra gesammelt hat , lautet nicht ungünstig ; die
größte Schwierigkeit liegt in der Unzuverlässigkeit der
Neger als Arbeiter ; es wiro die Heranziehung von
Japanesen empfohlen , welche in der Tabakkultur geübt
sind , die Neger anlernen und ihnen als Beispiel dienen
könnten .

Vefterreirtz -Angarn .
Wien , 1 . Nov . Se . Maj . der Kaiser empfing gestern den

neuen dänischen Gesandten Löwenörn in besondererAudienz
und nahm dessen Beglaubigung entgegen. — An die Stelle
des Herrn v . Szögyenyi , der den Baron Orczy als
ungarischer Minister um die Person des Kaisers ersetzen
soll, dürfte der zweite Sektionschef des Ministeriums des
Aeußern , Baron Pasetti , vorrücken . Die Wahl eines
zweiten Sektionschefs ist noch nicht getroffen . Man
nennt als Kandidaten verschiedene dem ungarischen Adel
angehörende Persönlichkeiten , so den Baron Josika , den
Grafen Zichy , derzeit Botschafter in Paris , u . A . Der
Eintritt des Herrn v . Szögyenyi in das ungarische Kabinet
ist deshalb von Wichtigkeit , weil, wenn derselbe auch vor¬
läufig nur das Amt eines Ministers um die Person des
Kaisers übernimmt , das mehr den Charakter eines Hof¬
amtes trägt , das ungarische Ministerium doch um eine
Persönlichkeit bereichert wird, die für den Fall, als früher
oder später eine Lücke im Kabinet auszufüllen sein sollte ,
als Ersatzmann zu betrachten ist. — In Bezug auf den
böhmischen Ausgleich liegen zwei Meldungen vor,
aus welchen man vielleicht auf eine leise Wendung zum
Bessern schließen darf ; die eine besagt, daß die Altczechen
den eine zeitlang eifrig ventilirten Gedanken einer allge¬
meinen Mandatsniederlegung aufgegebenhaben, die andere
berichtet , daß der Anmeldungstermin für die Landesaus¬
stellung bis zum 30 . November verschoben und dadurch
die Möglichkeit für die Deutschen eröffnet worden ist, sich
an dem Unternehmen zu betheiligen, da innerhalb dieser
Frist Klarheit über die Durchführbarkeit der Wiener
Punktationen gewonnen sein kann . Daß die Altczechen
Muth gefaßt und ihre Mandate zu behalten beschlossen
haben, ist wohl zum guten Theile dem Ausfälle der Prager
Gemeindewahlen zuzuschreiben , bei welchen die Jung -
czechen weitaus nicht in dem von ihnen erhofften Aus¬
maße gesiegt, die Altczechen vielmehr trotz ihrer partiellen
Mißerfolge eine Widerstandsfähigkeit entwickelt haben ,
welche sie sich selbst nicht mehr zugetraut zu haben scheinen.
Es ist jedenfalls bemerkenswerth, daß das Prager deutsch¬
geschriebene Czechenblatt , welches seit Monaten mit dem
Gedanken eines allgemeinen Mandatsverzichtes gespielt
hatte , nunmehr betont , die Aufgabe der altczechischen
Partei sei es, auf dem Kampfplatze auszuharren ; „höhere
Rücksichten zwingen sie . Acht zn haben, damit durch unge¬
zügelten Uebereifer dem Volke kein Schaden erwachse " .
Das ist beiläufig dieselbe Tonart , welche neuestens die
„Realisten" den jungczechischen Stürmern gegenüber an¬
schlagen , nachdem sie eine zeitlang offen mit denselben
sympathisier hatten . Gleichwohl wäre es wohl voreilig,
sich nun schon der Zuversicht hinzugeben , daß der Aus¬
gleich gerettet sei .

Italien .
Rom , 1 . Nov . Der Kronprinz wird gelegentlich

seines 21 . Geburtstages zum Obersten der Infanterie
befördert werden . (Der Geburtstag des Kronprinzen
Victor Emanuel ist der 11 . November. Gegenwärtig ist
der Prinz Oberstlieutenant im 5. Infanterieregiment.
Er wird übrigens L In suite des 1 . hessischen Husaren¬
regiments Nr . 13 , dessen Chef sein erlauchter Vater ist,
geführt .) — Die oppositionellen Parteien in Italien
sind bereits mit aller Energie in die Wahlbewegung ein¬
getreten und betreiben die Agitation mit brennendem
Eifer, wenn auch nicht gerade immer mit den saubersten
Mitteln. Die dem Ministerium Crispi entgegentretende
Opposition setzt sich aus drei recht ungleichartigen poli¬
tischen Bestandtheilen zusammen . Die geringste Wichtig¬
keit unter diesen Gegnern haben wohl die Reste der alten
Rechten , die seit 1876 von der Regierung entfernt,
schon unter der langjährigen Ministerschaft von Depretis
allmählig zerbröckelte und sich nur in einigen Ueber -
bleibseln, meist den alten Provinzen angehörig, erhalten
hat . Ein Zusammenschließen dieser Kräfte ist vor wenigen
Monaten ohne Erfolg versucht worden, und es ist kaum
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zu erwarten, daß der Bestand derselben eine Vermehrung
erfahren würde. Eher ist es wahrscheinlich , daß diese
Elemente mit der Zeit ganz in der großen gemäßigt¬
liberalen Partei, welche schon seit 14 Jahren die Regie¬
rung in Händen hat , aufgehen werden , umsomehr , als
voraussichtlich Crispi in Zukunft mehr als bisher geneigt
sein dürfte, Rücksicht auf die Wünsche der dieser Richtung
angehörigen Abgeordneten zu nehmen , da sein Versuch ,
mit dem äußern linken Flügel der Kammer ein erträg¬
liches Verhältniß herzustellen , gescheitert ist. Das Fehl¬
schlagen dieses Versuches fand den ersten Ausdruck in dem
Rücktritt des Unterstaatssekretärs Fortis und wurde
schließlich durch die Rede in Florenz besiegelt . Im
Süden, in Neapel , hat sich ein weiterer Mittelpunkt der
Opposition um Nicotera gebildet , der allein von der
Pentarchie übrig geblieben , nachdem Cairoli und Bacca -
rini gestorben und Crispi und Zanardelli Mitglieder und
Leiter der Regierung geworden sind . Die Gegnerschaft
Nicotera 's gegen seinen langjährigen Parteigenossen
Crispi läßt sich auf unbefriedigten Ehrgeiz zurückführen .
Seine Haltung Crispi gegenüber war erst längere Zeit
spröde und dann wieder eine Weile schwankend , bis der
ehemalige Pentarch schließlich zur entschiedenen Opposition
überging , als er seine Hoffnung , in das Kabinet aus¬
genommen zu werden , als endgiltig gescheitert ansehen
mußte. Unter den unruhigen , ehrgeizigen Abgeordneten
im Süden des Landes fand Nicotera leicht einen gewissen
Anhang . Bei den gedrückten wirthschaftlichen Verhält¬
nissen der fast ausschließlich auf Ackerbau angewiesenen
Bevölkerung waren genügende Elemente der Unzufrieden¬
heit vorhanden. Der Wahlaufruf dieser Gruppe legt das
Hauptgewicht auf die Finanzpolitik und fordert bedeutende
Ersparnisse sowie Besserung der Steuergesetzgebung. Die
Wehrkraft des Landes , wird ferner hervorgehoben, müsse
zur Vertheidigung des vaterländischen Bodens hinreichend
erhalten werden und Abkommen mit befreundeten Völkern
zur Erhaltung des Friedens seien erstrebenswerth . Durch
den die äußere Politik betreffenden Theil dieses Pro¬
gramms unterscheidet sich die Gruppe Nicotera auf 's
schärfste von dem dritten Theil der Opposition , den
Radikalen . Gleichwohl werden beide Parteien einander
in den Städten des Südens , und besonders in Neapel
selbst , bei den Wahlen Unterstützung leisten . Was die
Radikalen wollen, ist genugsam bekannt: vor Allem den
Sturz des „ Verräthers" Crispi. Der Ministerpräsident
beabsichtigt , durch sein persönliches Eintreten in den
Kampf mit seiner Wahlrede in Turin den Gegnern die
besten Waffen zu entwinden, indem er die dringend ver¬
langten Ersparnisse und Besserungen der wirthschaftlichen
Lage mit Bestimmtheit in Aussicht stellt .

Brotzbrüannirn .
London , 1 . Nov . Wie den „Times " aus Sansibar

gemeldet wird, ist Generalkonsul Evan Smith von der
Witu - Expedition nach Sansibar zurückgekehrt . Admi¬
ral Freemantle wird mit dem Rest der Flotte morgen
dort erwartet . Diese Mittheilungen bestätigen, daß die
Witu -Expedition mit der Zerstörung der Stadt zu Ende
gebracht worden ist. — Wie die „Daily News " aus
Kairo melden , geht Oberst Holled Smith mit einer Ab¬
theilung des Kameel -Corps nach Suakim , um nilaufwärts
zu rücken, da Gerüchte über einen bevorstehenden Angriff
der Derwische gegen die Grenze verbreitet sind . Seit
längerer Zeit kursiven in der englischen Presse Gerüchte
über drohende Ansammlungen der Derwische . Der Re-
kognoszirungszug des Obersten Smith dürfte Gewißheit
darüber bringen , in wie weit diese Angaben begründet
sind . — Der Münchener „Mg . Ztg.

" schreibt man aus
London : „Die englischen Zeitungen bringen heute Tele¬
gramme aus Lissabon , welche im Wesentlichen nur eine
Wiederholung der Mittheilungen sind , die ich Ihnen bereits
zu machen in der Lage war (über ein Entgegenkommen
Lord Salisbury 's in der kolonialpolitischen Streitfrage
mit Portugal) . Da aber die Britisch- Südafrikanische
Gesellschaft jene Nachrichten als aller Begründung ent¬
behrend hinstellt , und , falls sie trotz alledem wahr sein
sollten , Lord Salisbury der Wortbrüchigkeit bezichtigt
unter Androhung des Zornes sowohl der Gesellschaft , als
auch der Cap -Regierung , hatte ich es der Mühe werth
gehalten, mich an wohlunterrichteter Stelle etwas näher
zu erkundigen . Als Resultat dieser Erkundigungen habe
ich nunmehr festgestellt , daß Lord Salisbury allerdings
nicht wünscht , die Monarchie in Portugal zu gefährden,
daß er , von diesem Gesichtspunkte geleitet , nach einem
Ausgang aus der portugiesischen Sackgasse sucht, und daß
ihm über die geradezu unersättliche Ländergier der Bri¬
tisch -Südafrikanischen Gesellschaft ein Licht aufzugehen
anfängt . Daß gerade die Brittische Gesellschaft , die doch !

Frankfurter Kurse vom 1 . November 1890.

unter dem abgeschlossenen, aber nicht ratifizirten Abkom¬
men so erhebliche Vorthelle erzielte, mit demselben unzu¬
frieden war, hat auf dem Foreign Office sehr verstimmt,
und dies ist leicht erklärlich , wenn man die in besagtem
Abkommen von Portugal gemachten Zugeständnisse mit
Portugals Ansprüchen noch zu letzten Werhnachten ver¬
gleicht. In den leitenden Regierungskreisen fängt man
einzusehen an , daß nichts die Ländergier der Britischen
Gesellschaft stillen würde, als der Besitz von ganz Afrika.
Jedenfalls sind alle Anzeichen dafür vorhanden, daß ein
wesentlicher Umschwung in der Auffassung der Lage in
Südafrika eingetreten ist. "

Verschiedenes.
» Berlin » ! . Nov. (Gchcimrath Pro fess o r l) r. Robert

Koch ) soll die Absicht haben , seine Professur für Hygieine an
der hiesigen Universität niederzulegen , um sich gänzlich seinen
Forschungen auf dem bactcriologischen Gebiet hinzugeben -

» Berlin , 2. Nov . ( Aus dem literarischen Nachlaß
Leopold v . Ranke ' s ) soll dem Vernehmen nach dessen Lebens¬
geschichte von seinem Schüler Professor vr . A . Dove heraus -
gegcben werden . Die Lebensgcschichte , welche der Historiker zum
größten Theil selbst geschrieben hat , bringt neben Rauke'schen
Aufzeichnungen in Form von Tagebuchblättern ausgewählte
Briefe an die Gattin und an seine Brüder , ferner Zuschriften
an Gelehrte und Freunde. Von Werth sind Ranke's Erinne¬
rungen an das preußische Königshaus , an die Generalfeldmar -
schälle Graf Moltke und Freiherr v . Manteuffel . Namentlich
mit Letzterem unterhielt er innige Beziehungen. Auch die Briefe
an und von Thiers , den Historiker und Präsidenten der Franzö¬
sischen Republik, sind von hohem Interesse . Mit dieser Lebens¬
geschichte Ranke's finden dessen sämmtliche Werke ihren Abschluß .

U S . New -York , I . Nov . (Die Bevölkerung der
Vereinigten Staaten .) Nach der letzten Zählung beträgt
die gesammte Bevölkerung der Vereinigten Staaten 62 480 540
Personen.

Handel und Verkehr.
* Karlsruhe , 3. Nov . ( M aschinenbaugcsellschaft

Karlsruhe . ) Wir entnehmen dem für die Aktionäre der
MaschinenbaugcsellschaftKarlsruhe aufgelegten Geschäftsbericht
für 1889/90 , daß die Gesammtproduktion 2142121 M . 89 Pf .
und der erzielte Bruttogewinn 303 536 M . 67 Pf . betrugen.
Nach den Abzügen für Delcredere, Abschreibungen, Arbeiter¬
unterstützungen und Reservefonds , für welche die Genehmigung
der Generalversammlung Vorbehalten ist, werden zur Vertheilung
an die Aktionäre 196 544 M . 52 Pf . bleiben , entsprechend 11,23
Prozent des Aktienkapitals.

Auszug aus der amtlichen Patcutliste über die in der
Zeit vom 22 . bis 29 . Oktober 1890 erfolgten badischen Patent¬
anmeldungen und -Ertheilungen , mitgetheilt vom Patentbüreau
des Civilingenieurs Karl Müller zu Freiburg i . B . —
^ Anmeldungen . H . 10216 . Adalbert Heckl in Mann¬
heim . Klavierlenchtcr. B . 10 931 . Robert Bausch , in Firma
Robert Bausch u . Cie . in Pforzheim , Bleichstraßc Nr . 37 . Elasti¬
sches Kettenarmband . W . 6 988 , Georg Weißer in St . Georgen.
Drillbohrer . M . 7 064 . Professor M . Möller in Karlsruhe ,
Gartenstraße 25 II - Wafferleitungsvcntil mit begrenzter Waffer-
lieferung . — ö . Ertheilung . Nr . 54637 . A . Pegau in
Pforzheim. Armbandverschluß. Vom 29 . April 1890 ab . —
P . 4 675 .

IV- Londou , 1 . Nov . (Die Ausfuhr Mexikos pro
1889/90 ) betrug 62 499 388 Pesos — worunter 38 621290 Pesos
Edelmetall — gegen 60 058 428 Pesos im Vorjahre . Da der
annähernde Durchschnittswerth des Peso pro 1889 90 3,50 M .
betrug, während er pro 1888/89 unter 3 M . bewerthet war , weist
die Ausfuhr ein Plus von 38 572 592 M . auf.

V7. St . Petersburg , 1 . Nov . (Die R eichs b an k) er¬
mäßigte ihren Wechseldiskont auf 5 und 5 ' , Proz . und fixirte
den Lombardzinsfuß auf 6 und 6Y , Proz .

Bremen » 1. Nov . Petroleum-Markt . Schlußbericht. Stau »
dard wbite loeo 6 .50 . Fest . — Amerik . Schweineschmalz Wilcox
34 '/z , Armour 34.

New - Jork , 1 . Nov . (Schlußkurse .) Petroleum in New-
Aork 7 .60, dto . in Philadelphia 7 .60 , Mehl 3 .90, Rother Winter¬
weizen 1.09°/, , Mais Per Oktbr . 61 , Zucker fair refin. Mnsc .
5°/,s , Kaffee fair Rio 19"/« , Schmalz per Dezbr . 6 .61 . — Ge¬
treidefracht nach Liverpool 1. Baumwolle -Zufuhr vom Tage
47 OM B -, dto . Ausfuhr nach Großbritannien 25000 B . , Aus¬
fuhr nach dem Continent 53 OM B . , Baumwolle per Februar 9 .74,
per März 9 .79 .

Grotzherroglirhes Hostheaker .
Montag , 3 . Nov . 1. Sondervorst , außer Ab . zu ermäßigte«

Preisen : „Rome » und Julia " , Trauerspiel in 5 Akten von
Shakspearc . Nach W . A . Schlegels Uebersetzung , Anfang (/7 Uhr.

In Bade «. Mittwoch, 5. Nov . 5- Ab .- Vorst . : „Der Uuter-
staatssekretär " , Lustspiel in 4 Akten von vr . Adolf Wilbrandt.
Anfang °

. 2? Uhr. _
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Seidenstoffe (schwarze,weiße» , farbige) 0.95Psge .
bis 18.65 p. Met . — glatt , gestreift u . gemustert (ca. 380 versch.
Qual . u . 2500 versch. Farben ) — vers . roden- und stückweise
Porto- u . zollfrei das Fabrik - Dspüt Vl. Lvi »i»« !t»«i ?L

j (K . u . K . Hoflief.) Dürtol ». Muster umgehend. Doppeltes
j Briefporto nach der Schweiz.

rubel — r Rmk. so Psg., t Mar! Bank» — 1 Ruck. SO Pf».
ir. 102 .493 Oldenburger Thlr . —
r . 102 .30 4 Oesterr. v- 1854 fl.

„r . 102.- j4 „ v. 1860 fl. 125 .80
fl. 103 . 10 4 Stuhlw .Raab -Gr -Thlr . 103 .80

M . 98 .20 Unverzinsliche Loose
66 .40 per Stück in M .

Ansbach-Gunzenh.
Augsburger
Braunschweiger
Freiburger
kurhessische

Mailänder
Meininger
Oesterrncher v- 1864
dto . Kredit v. 1858 .. .
Schwedische Thlr .
Ungar. Staats fl. 25530

Wechsel und Sorte ».
Amsterdam fl. 100 168 .35
London Lstr . 1 20 .34
Paris Fr . IM 80.55
Wien fl. IM 176 55
Dollars in Gold 4-15

Port - 4V-- Aul. v. 1888 M .
„ 3 Ausländ . Lstr.

Serbien 5 Goldrente Lßtt.
Schweden 4 Oblig . M .
Spau . 4 Ausländ . P .
Berner 3Y, Obligat . Fr .
Egypten 4 Unif. Obl . Lstr.

. 3'/- Privil . Lstr .
Argent. 5Jnn . Goldanl . P ,

Bank-Aktie« .
4'/, Deutsche R .-Bank M .
4 Badische Bank Thlr .
5 Basler Bankverein Fr .
4 Berlin . Handelsges. M .
4Darmstäoter Bank fl.
4 Deutsche Bau ! M .
4 Deutsche Vereiusb. M .
4 Deutsche Unionbank M .
4 Disk .-Komm.-A. Thlr .
5 Oest . Kredit ö . fl.
4 Rhein. KreditbankThlr .
4D . Effektenb . 59«/« Thlr .
4D . Hyp.-Bk. 50-/, Thlr .

89 .90 ! Gifeubah «
r.-Fr

« -Aktie«.
58 .90,4 Meckl . Frdr .-Fran » M . —
88 .60 >4^ Pfälz .Mar -Bahn fl . 150 .20

101 .90 4 Pfalz . Nordbahn ft. 119 .30
75 .704 Gotthardbahn Fr . 157 80
97.- 5 Böhm . Westbahu fl. 297 ' /-
97 .20 5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl. 181°/,
92 .70 5Oeft . -Ung. St .-B . Fr . 218

. 80.-

14510
116 50
172.50
162 80
k.—
164.—
112 40
82.-

218 .50
269 ' /,
12120
128.70
193.10

5 Oest. Südbahn ( Lmb .) fl. 132°/,
5 Oest. Nordwest fl - 197
5 „ „ lüt . 6 . fl. 210

Eifenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfrei M . 100 .60
5 Mähr . Grenzbahn fl.
5 Oest. Nordwestv. 74 M .
5 „ „ lut . ä . fl.
5 „ . lut - S . fl.
3 Raab -Oed.-Ebenf- M -
4 Rudolf , fl.

Salzkgut . stfr. M
4 Vorarlberger fl.
3 Kal . gar . E .-B . kl. Fr .
5 Gotthard IV. S . Fr . 103 20

107 .30
93.20
92 —
69 .20
83.19
99 .60
82.30
56 .80

4 Gotthard IV. S .
4 Schweizer Central
4 dto . Nordost 85-87
5 Südbahn steuerfrei
4 dto .
3 dto . Fr .
5Oest .-U.St .-B . 73-74 fl.
3 dto . I .-VIII-. Em . Fr . 83 .

,38ivorn . 6 . 0 . u. 0,2 Fr . 64 .
bToscan . Centtal Fr - 101.40
5 Wcstsic .E .-B . 80 stfr . Fr . — . -
6 South . Pacif . Cal . IM 110 50

Pfandbriefe .
4Pr .B .-K .-A.VIl-IXTHlr. .—
4 Preuß . Centt -Bod .-Kred.»

G . 85 ä 100 Tblr . 191 .40
4 Rh . HyP. S . 43-46 M . 100-10
3'/, dto . M . 94 .20

Verzinsliche Loose.
3'/- Preuv . Präm . Thlr . —

adische Präm . Thlr - 137 70
4 Bayrische Präm .
4 Mein . Pr .-Pfb .

Thlr
Thlr . 140 90
Thlr . 132 .60

36 .50
27 .80

324.—
326 -

20 Franken-Stück 16.13
Engl - Sovereigns 20-23
Obligationen und Industrie -

Aktie» .
3»/, Freiburg v - 1888 M .
3 Karlsruhe v- 1886 M - 88.90
Ettlinger Spinnerei fl. 126 .20
Karlsruh . Mas chinenf . M - 149 -20
Bad . Zuckers - Wagh . fl . 92 .10
3 Deutsch Phönix 20*/,

125 40
150 —
111 .50

99.40

Westeregeln
5 Dortmund . Union M -
5 Alpine Montan abgest .
4 ' /, dto - M -
4 Rom i- G - S . I Lire
4 dto- Ser . II -VI Lire 84 .29

Staudesberrl . Anlehe » .
4 Asenb -Büdingen fl. 101 .50
3»/, Asenb -Birstein 87 M 91 .50
Rächsbank -Discont 5»/, */«
Frankfurter Bank-DiScout 5»/, -»

Druck und Verlag der G . Branu ' schen Hosbnchdrnckerei .
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